
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 40.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 43.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Amlliches

Publikations- Organ

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

für Amts und

GemeindeHrhörden

ung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 290 Pfg., für außerhalb
Wohnende 250 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 500 Pfg., im Reklameteile 600 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jelſegr. Hbreßer Zeifnag Zunakurg Zez. Hat

Amtlicher Teil.
Beſchluß.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird hierdurch
die Schonzeit für Rehkälber ſowie für Truthähne und Trut-
hennen auf das ganze Jahr 1922 ausgedehnt.

Merſeburg, den 27. September 1922.

Annaburg, den 10. Oktober 1922.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs
im Hreiſe Torgau.

Zur Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs im
Kreiſe Torgau wird gemäß S 35 des Geſetzes vom 4. Juli
d. Js. über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
der Ernte 1922 (R.-G.-Bl. 1 S. 549) für den AUmfang
des Kreiſes Torgau folgende angeordnet:

S 1.
Die Abgabe von markenpflichtigem Mehl und Gebäck

durch Händler, Bäcker und Konditoren außerhalb des Kom
munalverbandes iſt verboten.

S 2
Markenpflichtiges Mehl und Brot darf nur von Ver

ſorgungsberechtigten des Kreiſes entnommen und an ſolche
verabfolgt werden,

Verſorgungsberechtigt ſind nicht die Selbſtverſorger und
ſolche Perſonen, deren ſteuerpflichtiges Einkommen für das
Kalenderjahr 1921 nach dem Einkommenſteuerbeſcheide für
1921 oder, falls ein ſolcher noch nicht zugeſtellt worden iſt,
nach ihrer Einkommenſteuererklärung für die alleinſtehende
Perſon 30000 Mk. für den Haushaltungsvorſtand 30 000
Mk. zuzüglich 15 000 Mk. für jeden in dem gemeinſamen
Haushalt verpflegten Haushalts angehörigen überſtiegen hat.
Das gleiche gilt für Perſonen, deren Einkommen, ohne daß
eine inländiſche Einkommenſteuerpflicht für das Kalenderjahr
1921 beſtand, die obengenannten Sätze überſtiegen hat.

S 3.
Die Entnahme von markenpflichtigem Brot und Mehl

auf Karten iſt nur mit der Beſchränkung zuläſſig, daß auf

Veröffentlicht!

den Kopf der über 1 Jahr alten verſorgungsberechtigten

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.8]

7. Kapitel.
Schwarzenau iſt ein hübſches, mittelgroßes Beſitztum,

deſſen villenartiger Bau allen Anforderungen der Neuzeit
entſpricht. Helle, große, luftige Räume, eine ſchöne Halle,
alles elegant und modern eingerichtet

Karl Heinz und ſeine Mutter haben die beiden Damen
lebhaft empfangen. Lucie ſchlägt freudig erregt die Arme
um den Hals ihrer Mutter, Manon, vie beſcheiden im Hin
tergrunde ſteht, wird von der jungen Hausfrau ebenfalls
herzlich willkommen geheißen.

Frau Hergenthof, die Mutter von Karl Heinz, iſt eine
ſehr ſympathiſche Erſcheinung. Sie macht einen tiefen Ein
druck auf Manon. Groß und ſchlank, mit gewinnendem
Lächeln ſteht ſie vor der jungen Dame. Das noch ſehr üppige
Blondhaar iſt von ſilbernen Fäden durchzogen, die feinen,
anſprechenden Züge tragen jenen abgeklärten Ausdruck, den
ausgeglichene Naturen ſich nach überſtandenen Kämpfen zn
eigen zu machen pflegen. Jhr Lächeln wirkt wie ein Sonnen
ſtrahl an einem ſchönen, warmen Herbſttage, es verklärt das
gütige Geſicht ganz wunderbar. Viel Leid hat ja auch ſie
ſchon erfahren müſſen, viel Kämpfe liegen hinter ihr. Den
Gatten verlor ſie, als ihr Sohn gerade im ſchlimmſten Alter
war, es ſchien daß ſie über Karl Heinz völlig die Herrſchaft
verlieren ſollte. Der junge Mann verkehrte in den Kreiſen
reicher Lebemänner, die ihn in ihren Bann gezogen hatten.
Es wurde hoch geſpielt und bis zum grauenden Tage gezecht.
Manche Nacht hat die Mutter ſorgenvoll durchwacht und
ſich gefragt, was daraus werden ſollte. Nun aber, gottlob

Mittwoch, den 11. Oktober 1922.

Bevölkerung für jede Woche nicht mehr als 1400 Gramm
Mehl entfallen. Dementſprechend wird auf den Kopf und
für jede Woche, mit Sonntag beginnend (Kalenderwoche),
gewährt entweder 1900 Gr. Brot

oder 1400 Gr. Roggen oder Weizenmehl,
oder entſprechende Teilbeträge, wie ſie ſich aus den Abſchnitten

der Brotkorten (S 4) ergeben.

4.
Zur Entnahme und Verabfolgung von markenpflichtigem

Brot und Mehl ſind Karten zu verwenden, welche von der
Ortsbehörde ausgegeben werden. Kinder im Alter bis zu
12 Monaten erhalten nur eine halbe Karte.

Die auf den Brotkarten abgedruckten Vorſchriften gelten
als Teil dieſer Anordnung. Die an den Karten befindlichen
Wochenabſchnitte ſind nur während der darauf verzeichneten
Woche gültig. Es iſt verboten, vor Beginn oder nach Ab
lauf der Gültigkeitsdauer der Kartenabſchnitte Brot oder
Mehl darauf zu verabfolgen und zu entnehmen.

Scheidet ein Brotkartenempfänger innerhalb der Gül-
tigkeitsdauer der Brotkarten durch Tod oder Verzug aus
dem Kreiſe aus der Verſorgung des Kreiſes aus, ſo iſt der
Haushaltsvorſtand verpflichtet, die noch nicht aufgebrauchte
Karte ſofort an die Ausgabeſtelle zurückzugeben

8 5.
Perſonen, welche nach S 2 Abſ. 2 aus der Verſorgungs

berechtigung ausſcheiden, aber im Beſitz von Brotkarten ſind,
haben ſolche bis zum 15. Oktober d. Js. an die Ausgabe
ſtelle zurückzugeben. Zur Entnahme von Mehl oder Brot
auf dieſe Karten ſind ſie nach dieſem Zeitpunkt nicht mehr
berechtigt.

S 6.
Für das markenpflichtige Roggenbrot werden Einheits

gewichte von 1900 oder 3800 Gramm vorgeſchrieben. Bei
deſſen Zubereitung dürfen Streckungsmittel nicht verwendet
werden.

S 7.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung oder die

auf den Brotkarten abgedruckten Vorſchriften werden gemäß

8 49 Ziffer 3 und 6 des Geſetzes vom 4. Juli d. Js. für
die Ernte 1922 (R.- G.Bl. 1 S. 549) beſtraft.

Ferner können Betriebe, welche den Vorſchriften dieſer
Anordnung, ſowie der ſonſt ergehenden Vorſchriften der

aus ſympathiſchen Natur widerſtehen könnten.
dies ſtellt ſie ſogleich bei ſich feſt, ein Charakter wie ſein

Bruder iſt er nicht.
Ein feines Rot ſteigt Manon ins Geſicht, als ſie ſich

dieſes Gedankens bewußt wird. Wie kommt ſie nur dazu,
den Mann ſo hoch zu ſtellen, der ſie ſo ſchwer gekränkt
hat Mit der ihr eigenen Aufrichtigkeit auch ſich ſelbſt gegen
über muß ſie ſich eingeſtehen: „Es war nicht ſeine Schuld,
er wurde in das Verhängnis hineingetrieben, durch ihm
unbekannte Umſtände genau wie ich ſelbſt.

Manon folgt dann dem vorangehenden Zimmermädchen,
das ihr ein luftiges, freundliches Gemach anweiſt, unmittel
bar neben den Räumen von Frau Seefeld, Manon macht
ſichs behaglich in ihrem Zimmerchen, dann hört ſie durch die
nur angelehnte Tür Frau Hergenthof bei Frau Seefeld
eintreten.

„Jch freue mich, dich meine liebe Jugendfreundin nun
für einige Zeit um mich haben zu können“, beginnt die erſtere
ſogleich. Und wie glücklich die Kinder zuſammenleben! Nun
iſt alle Sorge von mir gewichen. Karl Heinz iſt ganz ver
ändert. Er trägt nicht das mindeſte Verlangen mehr, ſein
früheres Leben wieder aufzunehmen. Wenn doch nur Dago
bert endlich heimkehren würde! Ich könnte ihm nun meine
ganze Zeit widmen, da Karl Heinz ſo prächtig verſorgt iſt.
Jch habe oft rechte Sehnſucht nach meinem lieben Hohen-
friedberg. Dort bin ich ja ſo ſorglos glücklich geweſen.

26. Jahrg.
Mehlverteilungsſtelle des Kreiſes zuwiderhandeln, geſchloſſen
werden.

S 8.
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der Ver

öffentlichung, S 2 mit dem 16. Oktober d. Js. in Kraft.
Gleichzeitig tritt die den gleichen Gegenſtand betreffende

Anordnung vom 20. Auguſt 1921 außer Kraft.

Torgau, den 21. September 1922.
Der Kreisausſchuß.

Annaburg, den 10. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung
Durch die Erhöhung der Löhne für landw. Arbeiter

ſind Beitragsmarken vom 1. 10. 1922 ab wie folgt zu
verwenden:

h S Für landw. Arbeiter, die Barlohn und Deputat
erhalten
a) Für männliche Verſicherte vom 16. bis 18. Lebens

jahr Klaſſe K zu 24 Mk.
b) Für männliche Verſicherte über 18 Jahre alt Klaſſe

L zu 32 Mk.
c) Für Geſchirrführer (im eigeten Haushalt), Hofmeiſter,

pre Futtermeiſter und Schweizer Klaſſe M zu

Für weibliche Verſicherte, von Vollendung des 16.
Lebensjahres ab Beitragsmarken Klaſſe K zu 24 Mk.
2. Für Verſicherte, die Barlohn u. freie Verpflegung

erhalten
a) Für männliche Verſicherte von Vollendung des 16.

Lebensjahres ab Klaſſe J zu 18 Mk.
b) Für Großknechte Klaſſe K zu 24 Mk.
c) Für weibliche Verſicherte von 16 bis 19 Jahre alt

Klaſſe H zu 12 Mk.
d) Für weibliche Verſicherte über 19 Jahre alt Klaſſe

J zu 18 Mk.
Torgau, den 2. Oktober 1922.

Panzer. L.-V.Oberſekretär.

Veröffentlicht! Annaburg, den 10. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

„Jch begreife gar nicht, woher deinem Stiefſohn dieſe
plötzliche Reiſeluſt gekommen iſt“, meinte Frau Seefeld
bedächtig.

„Wenn ich mich recht erinnere, ſo ſagteſt du mir, er ſei
von Hohenfriedberg unzertrennlich.

„Das war er auch ſtets, aber nun iſt es ihm dort, wie
mir Karl Heinz ſagt, gar zu einſam geworden. Der arme
Junge, er kränkte ſich ſehr, daß Dagobert nicht an ſeiner Ver
mählungsfeier teilnahm. Die Brüder hingen ja immer ſo
ſehr aneinander. Mir kommt es immer vor, als ob etwas
dazwiſchen gekommen wäre, das Dagobert forttgerieben hat
ich kann nur nicht ergründen, was es iſt. Jch meine, er
war in Lucie verliebt, wollte ſie aber den Bruder nicht weg
nehmen.

„Das mag wohl ſein“, entgegnete Frau Seefeld langſam.
Deshalb auch dieſe überſtürzte Abreiſe.“ Noch länger Zeit
unterhalten ſich die beiden Frauen nebenan. Manon hörte
nichts mehr von der Anterredung. Jn ihrem Kopf ſpinnt
ſie nur immer den Gedanken: Was ſoll werden, wenn
Dagobert wiederkehrt? Kommen muß er doch einmal, das
ſtand feſt. Ein Mann, der ſo mit ſeiner Heimatſcholle ver
wachſen, kann auf die Dauer nicht in der Fremde bleiben.

Ein paar Wochen iſt Manon ſchon auf Schwarzenau.
Sie hatte zwar in den erſten Tagen noch immer Flucht
gedanken, aber ihr graut doch vor der Welt da draußen, die
ſie ſo gar nicht kennt. Wohin nun wieder And dann

alle Bewohner von Schwarzenau ſind ſo gut mit ihr.
Frau Hergenthof zieht ſie, wo es geht, ihr ihrer Nähe, Lucie
iſt ſchon wie eine Freundin und Karl Heinz neckt ſich mit
ihr wie mit einer alten Bekannten

Was ſie nicht für möglich gehalten, iſt Wahrheit geworden,
ſie iſt der Liebling von Schwarzenau,

Veröffentlicht:



Bekanntmachung.
Das bisher noch nicht abgeholte Quartiergeld iſt bis

einſchl. den 12. ds. Mts. bei der Gemeindekaſſe während
der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags in Empfang
zu nehmen.

Annaburg, den 10. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Geſchäfte des Schriftführers des Mieteinigungs

amtes übernimmt vom heutigen Tage ab Frau Martha
Stein geb. Kaufmann, hier. Torgauerſtraße 5.

Die Sprechſtunden finden an jedem Mittwoch im
Gemeindeamt von 12 bis 1 Ahr ſtatt.

Annaburg, den 10. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Perſonenſtands- Aufnahme 1922.
Jn den nächſten Tagen werden den Wohnungsinhabern

Wohnungsliſten zugehen, die genau auszufüllen ſind und
am 12. d. Mts. wieder abgeholt werden. Stichtag für die
Ausfüllung iſt der 10. Oktober.

Annaburg, den 6. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Beträchtliche Erhöhung der Perſonen
und Gütertgrife.

Die Gütertarife erhöhen ſich zum 15. Oktober um
60 Prozent der zur Zeit geltenden Sätze. Ausgenommen
werden die Notſtandstarife für Kartoffeln und Obſt, die in
der bisherigen Höhe beſtehen bleiben. Die Perſonentarife,
die vom 1. November ab um 100 Prozent erhöht werden,
werden zum 1. Dezember um weitere 50 Prozent geſteigert,
ſo daß ſie dann das Dreifache der heutigen Sätze betragen.
Zur Ausgleichung der Perſonentarife an die Gütertarife ſoll
zum 1. Januar eine weitere Steigerung der Perſonentarife
erfolgen, ſo daß dann in der 3. und 4. Klaſſe der Preis
das Hundertfache der Friedenspreiſe beträgt.

Große Erhöhung der Hohlenpreiſe.
Der Reichskohlenrat beſchloß im Anſchluß an die be

kannten Lohnſchiedsſprüche und die allgemeine Preisentwick
lung für Holz, Frachten, Materialien uſw. Preiserhöhungen
für Steinkohlen um 639 bis 996 Mark, für Braunkohlen
briketts um 127—321 Mark je Tonne. Sämtliche Erhöh
ungen verſtehen ſich rein netto, alſo ausſchließlich der Steuer
zuſchläge, und treten mit Wirkung ab 1. Oktober in Kraft.

2 Pfund Zucker monatlich.
Die Neuregelung der Zuckerwirtſchaft.

Der Ernährungsminiſter erläßt eine Verordnung über
den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahre 1922/23, die mit
ſofortiger Wirkung in Kraft tritt. Durch die Verordnung
wird die geſamte Zuckerinduſtrie zur einheitlichen Bewirt
ſchaftung des Zuckers zuſammengeſchloſſen und dadurch die
Grundlage für eine Verteilung des Zuckers nach einheitlichen
Grundſätzen geſchaffen. Die neue Zuckerwirtſchaftsſtelle hat
die Verteilung des Zuckers unter der Oberaufſicht des Reichs
ernährungsminiſters vorzunehmen. Jhr wird außerdem ein
Beirat aus Vertretern der Länder, der Landwirtſchaft, des

und Kleinhandels,Groß der Verbraucher, der

chönen Zierlich und voll harmloſer Fröhligkeit, eine queckſilberne Natur, iſt ſie der Liebling der Geſell
ſchaft, obſchon ſie weder noch hübſch noch reich und begabt iſt.

Manon fühlte ſich vom erſten Tage an zu Eugenie hin
gezogen; dieſe iſt ihr ungemein ſympathiſch. Voll toller Lau
nen und Einfälle, weiß ſie allen Dingen die beſte Seite
abzugewinnen. Das Frühſtück iſt ſoeben beendet. Lucie
hat mit der Köchin einiges zu berraten, da man zu Mittag
ein paar junge Herrn aus der Nachbarſchaft erwartet. Die
beiden alten Damen ſitzen plaudernd beiſammen, die jungen
Damen neckten ſich mit Karl Heinz herum, der behauptet,
daß er ſich vor ſo viel Damen beinahe fürchten müſſe.

Aber lieber Herr Hergenthof, halten Sie wenigſtens
bis Mittag aus, da kommt Ablöſung!“ ruft die muntere
Eugenie. „Die Anſtrengung möchte ſonſt freilich für ſie zu
groß werden.

Karl Heinz antwortet nicht. Sein Blick folgt mit einiger
Bewunderung den graziöſen Bewegungen Manons, die auf
dem Rafenplatz unten im Garten mit Lucies großem Neu
fundländer um die Wette läuft. Charlotte folgt dem Blick
des Hausherrn und ein böſes Licht blitzt in ihren Augen
auf. Sie gehört zu denjenigen Frauen, die es nie vergeben,

wenn eine andere in ihrer Gegenwart mehr Beachtung findet.

Die Verteilung wird durch die Länder vorgenommen werden,
denen die Regelung der AUnterverteilung überlaſſen iſt. Die
Menge wird ſpäterhin erhöht werden, ſobald eine abſchließende
Ueberſicht über die Zuckerproduktion gegeben iſt.

Beſchlüſſe des Reichsrats. Mit den außerordentlichen
Notſtandsmaßnahmen für Sozialrentner, wie ſie die Regier-
ung in Ausſicht genommen hat, erklärte ſich der Reichs
rat einverſtanden, ebenſo damit, daß der Termin für die
Aufhebung der noch beſtehenden Demobilmachungsverord
nungen des Reiches bis zum 31. März nächſten Jahres
verlängert wird. Angenommen wurde eine Verordnung,
wonach zum Ausgleich von Härten der Paragraph 3 des
Geſetzes über Steuernachſicht dahin geändert wurde, daß, ſo
weit femand, der bei der Veranlagung der Kriegsabgabe
vom Reichsvermögenszuwachs und für das Reichsnotopfer
Vermögensbeſtandteile der Behörde verſchwiegen hat, dieſe
jetzt bei der Steuerbehörde angibt, bevor eine Anzeige erfolgt
oder die Unterſuchung eingeleitet iſt, ohne dazu durch die
unmittelbare Gefahr der Entdeckung veranlaßt zu ſein, der
Verfall des Vermögens als nicht eingetreten gilt.

Jugoſlawien. Der widerſpenſtige Prinz Georg macht
dem ſerbiſchen König viel Kopfſchmerzen. Der König wünſcht,
daß dieſe Angelegenheit gütlich geregelt werden möge. Die
Regierung unterbreitete hierauf dem Prinzen Georg den
Vorſchlag, ihm, falls er im Jnlande wohnen würde, neben
der jährlichen Apanage von 148000 Frank, aus der Hof-
kaſſe einen Betrag von 600000 Dinar jährlich auszuzahlen.
Der Prinz müſſe ſich aber verpflichten, ſich den Anordnungen
des Königs und dem Hofſtaat zu fügen.

Vereinigte Staaten. (Amerika für Herabſetzung der
deutſchen Reparationsſchuld.) Der gegenwärtig in Newyork
tagende amerikaniſche Bankierskongreß hatte die Waſhingtoner
Regierung aufgefordert, eine Erklärung über die Grundſätze
abzugeben, nach denen ſie mit anderen Ländern für die
Wiederherſtellung Europas zuſammenwirken werde. Die
amerikaniſche Regierung hat daraufhin erneut offiziell erklären
laſſen, daß, bevor die Vereinigten Staaten direkt mithelfen
würden, Europa finanziell wieder herzuſtellen, die auswärtigen
Länder ſich bereit erklären müßten, erſtens zu einer großen
Verminderung der Ausgaben für militäriſche Streitkräfte,
zweitens zur Preisgabe von ungefähr 60 Prozent der deutſchen
Reparationen und drittens zur Preisgabe der habgierigen
imperaliſtiſchen Beſtrebungen, die zu einer Beunruhigung und
zum Kriege führten. Auf die Frage, ob die Vereinigten
Staaten es ſich leiſten könnten, einen Teil oder den Geſamt
betrag der mehr als 11 Milliarden Dollar, die den Ver
einigten Staaten geſchuldet werden, zu ſtreichen, erwiderte
der Wortführer der amerikaniſchen Regierung mit Nach
druck: Nein.

Lokales und Provinzielles.

Es will alles gelernt ſein, und erſt recht die Ge
wöhnung, mit viel Geld umzugehen, wie es jetzt bei den
Auszahlungen in den Verkehr kommt, wobei mancher
Wochenbetrag den übertrifft, der früher im Jahre auf den
Tiſch gelegt wurde. Der erſte Gedanke dabei iſt, das Geld
wird nicht alle. Es wird aber alle, und leider früher, als
man denkt, ſodaß mit doppelter Sorgfalt gerechnet werden
muß, denn die Löcher, die die Ausgaben eines Tages in
den Kaſſenbeſtand reißen, ſind mitunter recht groß. Eine
fernere Notwendigkeit iſt, genau zu rechnen. Kopfrechnen
iſt nicht jedermanns Sache, und bei dieſen großen Summen
iſt das Verrechnen recht leicht möglich. Man ſolle auch
Kindern nicht große Scheine in die Hand geben, ſie bekom
men eine ganz faſche Anſchauung vom Gelde. Aus Weimar
wurde letzthin berichtet, daß ein Junge mit einem Tauſender
zum Kaufmann kam, um Bombons zu kaufen. Wie wird
der Junge ſpäter damit umgehen

Als man ſich zu einer Tennispartie entſchließt und Manon
Charlottes Partnerin iſt, ſpielt ſie abſichtlich recht ſchlecht,
ſchiebt aber die Schuld Manon zu. „Sie ſpielen ſehr ſchlecht
Fräulein Richter“, ſagt ſie ungeduldig, „nun als Geſellſchafterin
haben Sie auch wohl ſelten Gelegenheit ſich im Sport
zu üben.

Manon iſt ſehr rot geworden, es iſt nicht das erſte
Mal, daß Charlotte ihre untergeordnete Stelle boshaft betont.
Auch Karl Heinz, der die Rede mit angehört, iſt lebhaft
beunruhigt, doch Eugenie lacht laut und luſtig, um die
Situation zu retten.

„Wir wollen aufhören“, ruft ſie Manon zu, die ihr
einen dankbaren Blick zuwirft, „kommen Sie, liebe Manon,
e holen einige hübſche Feldblumenſträuße für die Mittags
afel.

Erleichtert folgt Manon der liebenswürdigen jungen Dame,
die ſich freundſchaftlich in ihren Arm hängt. Charlotte wirft
den beiden, die keinerlei Notiz von ihr nehmen, einen böſen
Blick nach.

„Jch begreife nicht“, wendet ſie ſich an Karl Heinz,
den Kopf hochmütig zurückwerfend, „daß dieſes Fräulein
Richter ſich ſo in unſere Geſellſchaft eindrängt. Sie ſind
aber auch zu nachſichtig gegen ſie.

„Fräulein Manon iſt aus gutem Hauſe“, entgegnet
Karl Heinz etwas gereizt, „ſie iſt ein beſcheidenes, liebes Ding,
wir alle mögen ſie ſehr gern leiden.“

„Aber ſie iſt eben doch nur eine Geſellſchafterin, eine
Dienende, und Unterſchiede müſſen ſein“, beharrt Charlotte
eigenſinntg.

Die jungen Herren der Nachbarſchaft finden ſich eifrig
ein, allerlei Pläne werden geſchmiedet, allerlei Kurzweil wird

Beſtätigung des neuen Regierungspräſidenten. Der
bisher für den Regierungsbezirk Merſeburg kommiſſariſch
beſtellte Regierungspräſident Bergemann iſt vom Staats
miniſterium zum Regierungspräſidenten ernannt worden.

Bis 8000 Mark ſteuerfrei. Recht wenig bekannt
dürfte es noch ſein, daß jeder Steuerzahler jährlich von
ſeiner Einkommenſteuer-Deklaration den Betrag abziehen
kann, den er jährlich auf ein bis zu ſeinem Tode geſperrtes
Sparkaſſenbuch einzahlt. Das zuſtändige Finanzamt muß
von dieſem Sparvertrag, der innerhalb 20 Jahren nicht
aufgehoben werden kann, benachrichtigt werden. Mancher
Steuerzahler wird durch dieſen erlaubten Abzug von ſeinem
Einkommen eine Steuerſtufe niedriger kommen. Er ſpart
dadurch an jährlichen Steuern und ſorgt fürſorglich für ſeine
Familie. Deshalb ſollte ein Jeder hiervon Gebrauch machen.

Ueber hohe Steuerzuſchläge. Als Kurioſum
kann man es bezeichnen, wenn die Stadt Wittenberg, wie
in den Zeitungen zu leſen iſt, einen Zuſchlag von 8700 Proz.
der Gewerbeſteuer in Vorſchlag gebracht hat. Die Haltloſig-
keit ſolcher hohen Zuſchläge ergibt folgendes Beiſpiel: Neh
men wir an, ein verheirateter Geſchäftsinhaber hat ein Ein
kommen aus dem Geſchäft von 250 000 Mark, ſo muß er
nicht weniger als 217 500 Mark Gewerbeſteuer bezahlen.
Rechnet man dazu nun noch ſeine Einkommenſteuer, welche
37000 Mark beträgt, ſo muß er 5100 Mark mehr
Steuern bezahlen, als ſein ganzes Einkommen beträgt.
Wovon der Mann mit ſeiner Frau ſeinen Lebensunterhalt
beſtreiten ſoll, möchte man diejenigen fragen, die ſolche
Finanzgeſetze beſchloſſen haben.

Gegen den Lederwucher. Der Landesausſchuß des
Sächſiſchen Handwerks ſchreibt: Von der ungeheueren Geld
entwertung der letzten Monate wird auch das Schuhmacher
handwerk aufs einſchneidenſte getroffen, da die Preisgeſtaltung
für Schuhwerk bereits eine Höhe erreicht hat, daß breite
Kreiſe der Bevölkerung kaum noch in der Lage ſind, ſich
das erforderliche Schuhwerk zu beſchaffen. Leider wird bei
dieſer Preisentwicklung dem ſelbſtändigen Schuhmacherge
werbe hier und da unterſtellt, daß es Wucherpreiſe vom
Publikum fordert. Jn Wirklichkeit trägt aber nicht das
Schuhmacherhandwerk Schuld an dieſer ungeheuren Preis
ſteigerung, ſondern lediglich die ungeſunden Zuſtände am
Leder und Häutemarkt. Gerade das Schuhmacherhandwerk,
das unmittelbar an die letzten Konſumenten abliefert, iſt an
niedrigen Preiſen aufs höchſte intereſſiert. Schon die un
günſtige wirtſchaftliche Lage großer Teile des Schuhmacher
handwerks zeigt, daß in dieſem Gewerbe von großen Ein
künften oder gar Wuchergewinnen keinerlei Rede ſein kann.

Jeſſen. Herr Auguſt Schierwagen in Göteborg ließ
durch Herrn R. Schade hier 2000 Mk. für den Denkmals
fond überreichen. Dem Spender herzlich Dank.

Jeſſen. Ein Fahrraddieb konnte vom Oberlandjäger
Thiel hier ermittelt werden. Dem Cementwarenfabrikanten
Hennemann in Oelſig war in der Nacht vom 1. zum 2.
Oktober das Fahrrad geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte
ſich nach Jeſſen und hier wurde der Schwager des Beſtoh
lenen der Jugendliche Sch. als der Täter ermittelt. Er hatte
inzwiſchen das geſtohlene Rad ſchon in Annaburg für 13000
Mark verkauft; von dieſer Summe waren ſchon 3000 Mark
verjubelt, das andere Geld konnte ihm wieder abgenommen
und dem Käufer in Annaburg, der das Rad wieder heraus
geben mußte, eingehändigt werden. Sch. wurde am Sonn
abend dem Amtsgericht in Wittenberg zugeführt.

Pratau. Der Gutsbeſitzer Fritz Noack wurde auf der
Weide von einem unruhigen Bullen angegriffen und zu
Boden geworfen, wobei er ſchwere innere Verletzungen er
litten hat. Ein in der Nähe weilender anderer Mann
konnte ihm nicht zu Hilfe eilen, da er auch von dem Bullen
angegangen wurde.

Wittenberg. Aus Gräfenhainichen wurde Freitag nach
mittag die hieſige Kriminalpolizei benachrichtigt, daß in einem
Zuge nach Wittenberg ſich ein Mann und eine Frau befänden,
welche an einer Beerdigung in GroßMöhlau bei Bitterfeld

getrieben. Manon verſucht, ſich der Geſellſchaft fernzuhalten,
aber alle proteſtieren dagegen. Nur Charlotte ſchürzt ver
ächtlich die Lippen, wenn man die junge Geſellſchafterin
beſtürmt, an der und jener Partie teilzunehmen.

An einem ungewöhnlich heißen Nachmittag hatten die
jungen Herren einen Ausflug nach der nahen Förſterei vor
geſchlagen. Eugenie räckelt ſich in einen bequemen Schaufel
ſtuhl und erklärt, es ſei viel zu heiß zu einem Spaziergang.
Auch Manon und Lucie haben keine Luſt zu der Partie.
Nur Charlotte ſchließt ſich den Herren an. Karl Heinz, der
eigentlich viel lieber daheim geblieben wäre, geht aus Höf-
lichkeit für ſeine Gäſte mit.

Die Zurückbleibenden gruppieren ſich zwanglos im Schat
ten der großen Blutbuche im Park. Durch das dichte Laub
dach fallen nur vereinzelte Sonnenſtrahlen. Manon arbeitet
an einem feinen Tiſchläufer für Frau Lucie. Sie
ſucht ſich auf alle Weiſe nützlich zu machen. Eugenie ſchaut
den fleißigen Fingern zu, die geſchickt den Faden durch die
feine Arbeit ziehen. Auch die beiden alten Damen ſitzen
leſend am Tiſch, auf dem noch das Kaffeeſervice ſteht.
Lucie trällert luſtig ein Liedchen vor ſich hin. Die Unter
haltung iſt ins Stocken geraten, ſelbſt die muntere Eugenie,
die ſonſt nie ſchweigen kann, iſt heute ziemlich einſilbig.

Fortſetzung folgt.

Ein Eiſenbahndamm im Wattenmeer. Ein wichtiger
Abſchnitt eines techniſch hochintereſſanten Bauwerks der
Reichsbahnverwaltung, das im Winter wie im Sommer
gleichbedeutend ſein wird, wird am 9. Oktober dem Betriebe
übergeben werden. Es handelt ſich um die Teilſtrecke Nie
büll Klauxbüll, einen Teil der durch das Wattenmeer im
Bau befindlichen Eiſenbahnverbindung nach der Jnſel Sylt,



teilgenommen hatten und dort Bekleidungsſtücke und ſonſtige
Gegenſtände im Werte von 40-—50 000 Mark geſtohlen
hatten. Ein Polizeibeamter begab ſich ſofort nach dem Bahn-
hof, doch war der Zug ſchon eingefahren. Nun begab
er ſich in den zur Abfahrt bereiten Zug nach Annaburg und
ſuchte die Abteile ab. Er fand die beiden Perſonen in einem
Abteil 4. Klaſſe. Sie wurden aus dem Zuge herausgeholt.
Während nun der Mann, ein Heizer aus Hinterſee,
Kreis Torgau, dem Beamten half, die fraglichen Sachen
aus dem Abteil zu bringen, ſtieg die Frau, ebenfalls aus
Hinterſee, mit aus, ſetzte zwei Töpfe auf eine Bank und
war verſchwunden. Die Gegenſtände hat die Frau ihrem
Bruder in GroßMöhlau geſtohlen.

Wittenberg, 3. Oktober. Eine Demonſtration, welche
für geſtern nachmittag als Proteſt gegen die Teuerung vor
geſehen war, mußte unterbleiben, da nur etwa 15—20 Per
ſonen zur Teilnahme erſchienen waren,

Belgern. Ueble Erfahrungen mit einer billig gekauften
Kleie hat die Frau eines hieſigen Schiffers und ein Schmiede
meiſter auf einem in der Nähe liegenden Gute gemacht.
Erſterer krepierte nach dem Verfüttern ſolcher Kleie ein
Schwein, letzterem zwei Ziegen. Durch polizeiliches Ein
greifen, welches mit der Beſchlagnahme verſchiedener Futter
mittel begann, wurde feſtgeſtellt, daß die Kleie eine Bei
miſchung von 14 Prozent kohlenſauren Kalk enthielt.

Werenzhain. Die Pächter der hieſigen Pfarrlände
reien haben erkannt, daß ſie die von ihnen gebotenen acht
Zentner Getreide oder deren Wert pro Morgen Pacht nie
mals zahlen können, wenn anders ſie nicht Geld zugeben
wollen. Sie haben deshalb ſämtlich ihre Gebote zurückge
zogen und es findet nun eine Neuverpachtung ſtatt.

Thießen, 6. Oktober. Diebe drangen hier nachts beim
Landwirt Hermann Richter ein, ſchlachteten 10 Gänſe und
einen Hammel an Ort und Stelle ab und verſchwanden
damit. Die Nachforſchungen nach den Dieben ſind bisher
ergebnislos geblieben.

Goswig, 6. Oktober. Wegen Milchfälſchung verurteilte
das hieſige Schöffengericht den Landwirt H. von hier zu
20000 Mark Geldſtrafe. H. hatte die von ihm gelieferte
Milch bis zu 25 Prozent mit Waſſer verfälſcht.

Cöthen. An den Folgen einer Mißhandlung geſtorben
iſt im hieſigen Kreiskrankenhauſe der Arbeiter H. aus
Preußlitz. Er hatte vor einigen Tagen ſeinen Geburtstag
etwas feuchtfröhlich gefeiert, wobei er mit ſeinen Gäſten in
Streit geriet. Einer der letzteren verſetzte ihm einen Fußtritt
gegen den AUnterleib, der ſchwere innere Verletzungen hervor
rief. Dieſe haben den Tod herbeigeführt.

Calbe, 6. Oktober. Jn einem hieſigen Geſchäft, ließ
ſich eine Frau Heringe holen, und da der Preis ihr billig
erſchien, ſandte ſie ſofort zum zweiten Male hin und ließ
Heringe holen. Diesmal hatte ſich der Preis ſchon um
3 Mark erhöht. Aus Neugierde ſchickte ſie zum dritten
Male hin und konnte eine weitere Preisſteigerung wiederum
um 3 Mark feſtſtellen. Dieſes ihr ſonderbar erſcheinende
Reſultat unterbreitete ſie der Preisprüfungsſtelle, und dieſe
fand bei der Nachſuche noch 17 Zentner Zucker, der zurück
gehalten war und daher beſchlagnahmt wurde.

Halle a. S. Die letzte Stadtverordnetenſitzung, die
wegen der gleichzeitig abgehaltenen, aber nur ſchwach be
ſuchten kommuniſtiſchen Demonſtration gegen die Teuerung
etwas lebhaft verlief, bewilligte die Bereitſtellung von 20
Millionen Mark zur Beſchaffung von Lebensmitteln Be
kleidung und Heizmaterial für die ärmere Bevölkerung.

Wegeleben. Aus Rachſucht haben vier hieſige Arbeiter
ihrem früheren Arbeitgeber 160 hochſtämmige Obſtbäume
durch Abbrechen der Kronen vernichtet, ferner ſind faſt 700
veredelte Wildlinge ausgeriſſen und die Umzäumung der
Obſtplantage zerſtört, ſodaß insgeſamt ein Schaden von etwa
300000 Mk. entſtanden iſt. Dieſelben Täter haben in der
gleichen Nacht auch ſchon die Fenſterſcheiben im Hauſe des
Grafen Rantzau durch Steinwürfe zertrümmert, Der eif
rigen Arbeit der hieſigen Polizei iſt es gelungen, ſchon am
nächſten Tage ihrer habhaft werden zu können.

Langenſalza, 4. Oktober. (Tödliche Ohrfeige.) Jnfolge
einer im Jähzorn erteilten Züchtigung iſt im Erfurter Kran
kenhaus ein junger Menſch verſtorben. Er hatte einen Hund
geſchlagen und deshalb von deſſen Beſitzer eine derart heftige
Ohrfeige erhalten, daß er einer Gehirnentzündung erlegen iſt.

Leipzig, 7. Oktober. Von unſerem wirtſchaftlichen
Elend. Ein bezeichnendes Beiſpiel, wie auf der letzten Leip
ziger Meſſe der Ausländer leicht kaufen konnte, gibt ein
ehrenamtlicher Vertreter des Meßamtes. Ein Argentinier
hatte bei ſeiner Ankunft in Leipzig in der Woche vor der
Meſſe bei einem Dollarkurs von 2000 im ganzen 9000 Dollar
eingewechſelt. Von den dafür erlöſten 18 Millionen Mark
hatte er für fünf Millionen Mark ſofort greifbare Ware
aller Art auf der Meſſe gekauft und gleich bezahlt. Die
reſtlichen 13 Millionen Mark wechſelte der Genannte am
1. September bei einem Dollarkurs von über 1300 Mark
um nnd erhielt dafür 9230 Dollar. Er verließ Deutſchland
alſo mit einem Ueberſchuß von 230 Dollar, nahm für fünf
Millionen Mark deutſche Fabrikate mit, an denen er
ſicher hübſch verdienen wird, und hatte dazu noch anderthalb
Wochen im erſten Hotel Leipzigs „bene“ gelebt. Unter ſolch
verrückten Zuſtänden leben und arbeiten wir!

Werben (Altmark), 5. Oktober. Eine überreiche Obſt
ernte iſt in der ſogenannten Wiſche in dieſem Jahre zu
verzeichnen. An den Landſtraßen und in den Obſtgärten
hängen die Bäume ſo voll von Früchten, daß die Bäume
brechen und geſtützt werden müſſen. Da das Obſt hier im
Uebermaß angehoten wird, ſind die Händler mit dem Auf
kauf ſehr zurückhaltend und zahlen verhältnismäßig geringe
Preiſe. So werden für Aepfel, ausgeſuchte beſte Ware, nur
2—2,50 Mk. je Pfd, geboten und für Pflaumen 1-—-2 Mk.

Schmölln, 7. Oktober. Eigenartiger Unglücksfall. Der
27jährige Landwirt Hermann Kratzſch in Schloßig war
geſtern mit Kartoffelabladen in einen Bergkeller beſchäftigt.
Als der Wageu leer war, wollte er denſelben ganz allein
fortziehen, konnte ihn aber bergabwärts nicht halten und
rannte an einen am Fuße des Berges querübergehenden
Stacheldraht an, der ihm, da der Wagen von hinten nach
ſchob, die Kehle abdrückte. Der junge Mann war ſofort
tot. Die Familie verlor vor drei Wochen die Mutter durch
den Tod.

Braunſchweig, 7. Oktober. Bei einer Durchſuchung
der Warteſäle des Bahnhofs Waolfenbüttel fielen den Krimi
nalbeamten durch ihr ängſtliches Weſen zwei junge Burſchen
auf, die in Pferdedecken große Reiſegüter verſtaut hatten.
Die Ballen enthielten 80 verſchiedene Herren- und Damen
kleidungsſtücke im Werte von 800 000 Mark. Die beiden
Burſchen ſelbſt trugen jeder eine ſcharfgeladene Piſtole bei
ſich. Ueber ihre Perſönlichkeit verweigerten ſie die Auskunft.

Arnſtadt, 1, Oktober. (Die Zeitungsnot.) Geſtern
iſt die letzte Nummer der ſeit 154 Jahren beſtehenden „Arn
ſtädter Nachrichten“ erſchienen. Jn einer beſonders reich
ausgeſtatteten Nummer nahm der Verlag und die Redaktion
Abſchied von ihrem Leſerkreis, indem die Gründe für den
Eingang des alten Blattes dargelegt wurden. Mit den
„Arnſtädter Nachrichten welche am 15. Oktober 1768 als
„Arnſtädter wöchentliche Anzeigen und Nachrichten zum erſten

mal erſchienen, iſt ein gutes Stück Arnſtädter Geſchichte
dahingegangen.

Vermiſchte Nachrichten.

Beim Musrühren verunglückt iſt in Radenickel (Kr.
Croſſen) die 19jährige Anna Kunzke. Während des
Rührens wurde das junge Mädchen ohnmächtig und geriet
beim Umſinken mit beiden Armen in den Muskeſſel. Erſt
nach etwa zehn Minuten kamen Angehörige hinzu, um das
Mädchen aus ſeiner unglücklichen Lage zu befreien. Man
hofft die Verunglückte am Leben zu erhalten.

Ein Hundertſiebzehnjähriger. Der Landwirt Valentin
Paluſche in Kiella im Kreiſe Rybnik beging am 1. Oktober
die Feier ſeines 117. Geburtstages. Er iſt der älteſte Ein
wohner Schleſiens, vielleicht auch Deutſchlands. Zu der
Geburtstagsfeier hatte er ſeine ſämtlichen 215 Kinder, Enkel,
Urenkel und Ur-Urenkel um ſich verſammelt.

Eine ungeheuere Teuerung herrſcht in Saarbrücken.
Es koſtet Zucker 130 Mk., Fleiſch 260-300 Mk., Eier
das Stück 44 Mk., Milch, der Liter 67 Mk. Der Preis
für ein vierpfündiges Markenbrot iſt 110 Mk.

O Proteſt der Ärzte gegen die Erhöhung der Kranken
verſicherungsgrenze. Die Wirtſchaftliche Abteilung des
Groß- Berliner Arztebundes hat gegen den Beſchluß des
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Sozialausſchuſſes des Reichstages, der eine Erhöhung der
Verſicherungsgrenze in der Krankenverſicherung auf 300 000
Mark vorſieht, beim Reichsarbeitsminiſter Proteſt erhoben,
da der Beſchluß geeignet ſei, die Verelendung des Arzte
ſtandes zu fördern. Dem Proteſt hat ſich der Vorſtand des
Leipziger Verbandes angeſchloſſen

4 Der Zuſtrom zur Fremdenlegion. Aus Metz wird be
richtet: Zahlreiche junge Leute kommen aus Deutſchland
herüber, um ſich in der Fremdenlegion einreihen zu laſſen.
Amtlichen Auskünften zufolge werden im Durchſchnitt
wöchentlich 20 Deutſche eingereiht. Etwa die dreifache
Zahl würde zurückgewieſen. Die meiſten erklären, aus
materieller Not zum Eintritt in die Legion gezwungen
worden zu ſein. Einige indeſſen erklären, ſie wollten Offi
ziere werden, und da dies in Deutſchland ſo gut wie aus
geſchloſſen ſei, wollen ſie es in Frankreich verſuchen. Die
elſaßlothringiſchen Rekrutierungsbureaus allein ſtellen
nahezu 1500 Deutſche jährlich ein. Man erkennt daraus,
daß die amtlichen und privaten Warnungen vor der Frem
denlegion noch weit intenſiver betrieben werden müſſen,
wenn nicht immer mehr Deutſche dort die bekannten bitte
ren Enttäuſchungen erleben ſollen.

O Der deutſche Pfarrertag, der in Leipzig ſtattfand,
ſchloß mit einer ſchlichten Gedenkfeier in der GuſtavAdolf
Kapelle bei Lützen. Der Vorſitzende der deutſchen Guſtav
AdolfStiftung, Geheimrat Dr. Rendtorff, führte dabei aus:
Deutſchland werde niemals vergeſſen, daß es Schweden
und ſeinem königlichen Glaubenshelden die Rettung der
Reformation verdanke. In ſteter Hilfsbereitſchaft ſetze das
ſchwediſche Volk das Kriegswerk Guſtav Adolfs in fried
licher Arbeit fort. Univerſitätskanzler Dr. Croneberg
Stockholm ſprach die Hoffnung aus, daß die geſchichtlich
begründete Sympathie zwiſchen Deutſchland und Schweden
alle Zukunft überdauern möge. Der ſchwediſche Geſandt
ſchaftspfarrer in Berlin, Sebardt, ſagte u. a.: Wir ſind die
Gralswächter des Erbes, das uns Martin Luther und
Guſtav Adolf hinterlaſſen haben.

O Brand im Hamburger Hafen. Ein großes Schaden-
feuer entſtand im Hamburger Freihafen in den Braun
ſteinwerken von Jenquel u. Hayn. Das Feuer verbreitete
ſich in kurzer Zeit über mehrere Schuppen, die zum größ
ten Teil vernichtet wurden. Der Betrieb der Werke iſt teil
weiſe geſtört. Der Maſchinenſchaden beläuft ſich auf etwa
5 Millionen Mark. Die gleiche Höhe dürfte der übrige
Schaden erreichen, ſo daß mit einem Geſamtſchaden von
10 Millionen Mark zu rechnen iſt.

O Der weibliche Bräutigam. Jn Berlin wurde ein
junges Mädchen in der elterlichen Wohnung als Opfer
einer Gasvergiftung beſinnungslos aufgefunden. Sofort
unternommene Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.
Das Mädchen trug, wie es ausſagte, ſchon ſeit Jahren
Männerkleidung und war im entfernteren Bekanntenkreiſe
nur als Mann bekannt. Als ſolcher lernte es ein gleich
altriges junges Mädchen kennen, mit dem es ſich nach
einiger Zeit verlobte. Eines Tages aber entdeckte die
Braut den Betrug und entlarvte den „Bräutigam“ vor
aller Welt als Frau in Männerkleidern. Aus Furcht vor
Weiterungen verſuchte nun der weibliche „Bräutigam“ ſei
nem Leben ein Ende zu machen.

O Mord im Gefängnis. Aus Bingen wird berichtet:
Als der 80 Jahre alte Gefängnismeiſter Proſper den 18
Jahre alten Schreinergeſellen Bauer aus Nürnberg, der
vom Schöffengericht wegen Diebſtahls zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, nach der Verhandlung
in ſeine Zelle zurückbringen wollte, ſchlug ihn Bauer mit
einem ſchweren Stück Eiſen, das er von der Bettſtelle ab
en hatte, nieder. Proſper iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

O Lippftadt vor dem Bankerott. Die Stadt Lippftadt
ſteht, wie ihr Bürgermeiſter in der letzten Stadtverord
netenſitzung erklärte, vor dem Bankerott. Der Bürger
meiſter bat die Stadtverordneten dringend, den Haus
haltsplan zu erledigen, da die Stadt, weil ſie keine Steuern
mehr einziehen könne, keine Mittel mehr habe.

O Fernkonzert auf dem Eiffelturm. Ein Verſuch, Ge
ſang auf drahtloſem Wege zu übertragen, iſt in Paris
unternommen worden. Die Sängerin Gall von der Komi-
ſchen Oper erſchien auf dem Eiffelturm und ſang einige
Arien. Angeblich ſind die Lieder bei den drahtloſen
Empfangsſtationen in Budapeſt und Sofia ausgezeichnet
zu verſtehen geweſen.

O Ein ſtählernes Flugzeug. Das erſte ganz aus Stahl
gebaute Flugzeug legte vor einigen Tagen in Norwich
(England) ſeinen Probeflug ab. Das Flugzeug, das im
Auftrage des engliſchen Flugminiſteriums gebaut wurde,
iſt für militäriſche Zwecke, beſonders für den Bombenab-
wurf, beſtimmt. Es wird von zwei Motoren von insge
ſamt etwa 1000 Pferdeſtärken betrieben.

O Die Verlobung des japaniſchen Thronfolgers. Jn
Tokio hat unter großen Feierlichkeiten die Verlobung des
japaniſchen Kronprinzen Hirohito mit der Prinzeſſin Na
gako ſtattgefunden. Nach altem Brauch wurden nach der
Verlobungszeremonie Boten an alle Gräber der kaiſer-
lichen Vorfahren geſandt, um die Ahnen von der Ver-
lobung ihres Enkels in Kenntnis zu ſetzen. Die Hochzeit
ſoll im Frühjahr ſtattfinden.

O Wieder eine Haftentlaſſung im RathenauProzeß. Der
Staatsgerichtshof in Leipzig hat den Haftbefehl gegen den
Schriftſteller Dr. Stein, der den RathenguMördern Fiſcher
und Kern auf der von ihm gepachteten Burg Saaleck Unter
ſchlupf gewährt haben ſollte, aufgehoben. Stein iſt ſofort
aus der Haft entlaſſen worden.

O Blutiger Grenzzwiſchenfall. Ein ernſter Zwiſchenfabl
ereignete ſich an der tſchechoſlowakiſchen Grenze zwiſchen
Neugersdorf und Filipsdorf. Drei junge, aus Böhmen
ſtammende Burſchen, die in Neugersdorf gezecht hatten,
wollten die Grenze überſchreiten. Als ihnen der Ländes
polizeiwachtmeiſter Ziegenwald aus Kamenz und ein
Poſten entgegentraten, um von ihnen die Ausweispapiere
zu fordern, kam es zu einer Auseinanderſetzung, in deren
Verlauf der eine der Burſchen auf den Wachtmeiſter mit
einem dolchartigen Meſſer einſtach und ihm die Halsader
durchſchnitt, ſo daß der Wachtmeiſter bald darauf verſtarb.
Der Poſten wurde durch Meſſerſtiche an der Hand verletzt.
er ſowie ſeine beiden Helfershelfer wurden ver

d Verhaftung unter dem Verdacht des Gattenmordes.
Im Anſchluß an die Straßenkundgebungen nach der Er
mordung Rathenaus war in Marienburg, wie noch er
innerlich ſein dürfte, in der Nacht zum 11. Juli die Frau
des Schriftleiters der Marienburger Zeitung, Dr. Reis,
angeblich am Fenſter ihrer Wohnung erſchoſſen worden.
Der Verdacht richtete ſich zunächſt auf demonſtrierende
Eiſenbahner. Jm Verlauf der Unterſuchung wurde jetzt
jedoch der Gatte der Ermordeten verhaftet. Der Unter
ſuchungsrichter in Elbing legte einer beabſichtigten Reiſe
des Dr. Reis Schwierigkeiten in den Weg, worauf dieſer
ſelbſt einen Antrag auf Verhaftung ſtellte und feſtgenom
men wurde.
O Milliardendiebſtahl in Berlin. Einbrecher erbeuteten
in der im Berliner Weſten gelegenen Wohnung einer
Diplomatenwitwe Schmuck, Juwelen und Gold und
Silberſachen im Werte von etwa einer Milliarde Papier
mark. Unter den geſtohlenen Sachen befindet ſich ein
Goldſchmuck, den die Dame vor vielen Jahren vom Sul
tan von Sanſibar als Geſchenk erhalten hatte. Der Schmuck
hat einen Goldgehalt von etwa zwei Pfund und beſteht
aus einer ſchweren Kette, einem Diadem, ſechs Armbän
dern und zwei ſilbernen ſchweren Fußringen. Auf die Er
greifung der Täter und die Wiederbringung der Sachen iſt
eine Belohnung von 10 Prozent ausgeſetzt worden.

O Zeitungsabvnnement in Naturalien. Ein Blatt in
Langenſalza gibt ſeinen Beziehern bekannt, daß ſich der
Bezugspreis für den kommenden Monat auf 60 Mark ſtellt,
die auch in Naturalien 6 Pfund Getreide oder 10 Eier

gezahlt werden können.
O Die Hochzeit in Dvorn. Wilhelm II. hat ſeine bevor

ſtehende Wiedervermählung auch den holländiſchen Behör
den offiziell angezeigt, und zwar in einem Schreiben an
den Bürgermeiſter von Doorn und an den Gouverneur der
Provinz Utrecht. Als Termin der Hochzeit ſoll der 5. No
vember in Ausſicht genommen worden ſein. Die Trauungs
zeremonie findet in der Hauskapelle von Doorn ſtatt.
O Dokumentendiebſtahl in der engliſchen Geſandtſchaft
in Warſchau. Großes Aufſehen erregt in Warſchau ein
Diebſtahl in der engliſchen Geſandtſchaft. Der ehemalige
ruſſiſche Kriegsgefangene und Angehörige der Roten
Armee, Skobzow, der als Pförtner in der Geſandtſchaft be
ſchäftigt war, hat dort eine Anzahl Dokumente ſowie
Schmuckſachen im Werte von 1 Milliarde polniſcher Mark
entwendet. Skobzow iſt flüchtig.

r önſettTurn
verleiht ein rosiges, jugendtfrigchesVerein nen derte reiAntlitz und ein reiner, zarter Teint,

1881). Alles dies erzeugt die echte
Freitag abend s uhr: Jteckenpferd Jeife

die beste Lilienmilchseife.Ve rſammlung Ferner macht „Dada- Cream“
im Vereinslokal „Gold. Ring“. xote ung gpröde Haut Feiss un
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. gammetweieh. Zu haben i. d. Apo-

Der Vorſtand. theken, Drogerien u. Parfümerien.



4 Preisſteigerungen während des Eſſens. Daß ſich die
Preiſe der Lebensmittel von einem Tage zum andern
ändern, iſt uns ſchon eine ſo alltägliche Gewohnheit ge
worden, daß wir uns darüber nicht mehr wundern. Es
iſt auch keine Seltenheit mehr, daß in den Geſchäften am
Nachmittag andere Preiſe verzeichnet ſtehen als am Vor
mittag und daß am Abend die Preiſe abermals heraufge
ſetzt werden. Den Rekord der Preisſteigerung dürfte aber
doch ein Jnnsbrucker Gaſthof erzielt haben. Auf der
Speiſekarte dieſes Wirtshauſes waren nämlich jüngſt für
eine Portion Gulaſch 2500 Kronen gefordert; nach Beendi
gung der Mahlzeit verlangte der Kellner aber, als es zum
Zahlen kam, 3800 Kronen, weil die öſterreichiſche Krone
mittlerweile wieder einmal gefallen war. Dabei war das
Gulaſch doch ſicherlich lange vor dem neuen Kronenſturz

die Böſchung hinab.

iſt erheblich.

probaten Mittel, Zimmer

Zimmer zu mieten ſuchten

ſtürzten nach der Durchfahrt eines Perſonenzuges infolge
ſtarker Regengüſſe große Felsſtücke auf die Gleiſe.
letzungen an Perſonen ſind nicht vorgekommen. Eine
Rangiermaſchine fuhr, wie aus Tarnowitz gemeldet wird,
bei der Hugohütte über den Prellbock hinaus und ſtürzte

Der Lokomotivführer wurde getötet,
zwei Mitfahrer wurden ſchwer verletzt.

O Wie man ein möbliertes Zimmer bekommt. Zu einem
zu bekommen,

burger Studenten Bekanntlich vermieten die Zeitgenoſſen
wegen der Valuta am liebſten an Ausländer.
denten inſerierten nun, daß mehrere Ausländer möbliert

Alsbald liefen Angebote zu
Dutzenden ein, und die Studenten brachten dieſe Angebote

Ver

Der Sachſchaden

griffen Mar

Die Stu

„komponiert“ worden!

O Greiſenmut. Jn

alte Dame

Berlin hat dieſer Tage ein 82jähri
ger Zigarrenmacher namens Habermann eine

zum Altar geführt.
71 Jahre

Habermann, der aus
Braunſchweig ſtammt, hat drei Feldzüge mitgemacht und
erfreut ſich gleich ſeiner „jungen Fr

DijDielichen und geiſtigen Friſche.
rau“ der größten körper-
fhe ſei ihm leicht!S

O Das Ende einer klaſſiſchen Schule. Die Realſchule
in Otterndorf, an der einſt der
ſetzer Johann Heinrich Voß
gehen, da
Lehranſtalten
werden müſſen.

O Schiebungen mit Jnlandszucker.

Dichter und HomerÜber
als Rektor wirkte, ſoll ein

aus Sparſamkeitsgründen mehrere kleinere
zuſammengelegt oder ganz aufgehoben

Das Hamburger
Wucheramt beſchlagnahmte in der Eidelſtedter Mühle für
400 000 Mark Zucker, der dort als Jnlandszucker einge
liefert und als Auslandszucker zu erheblich höheren Prei
ſen vertrieben wurde.

zum Wohnungsamt, das ſogleich die Beſchlagnahme der
Zimmer verfügte und dieſe den Studenten zuteilte.

4 Die ruſſiſchen Gefängniſſe. Auf dem letzten ruſſiſchen
Rätekongreß im Dezember 1921 wurde auch eine Kom
miſſion zur Beſichtigung der ruſſiſchen Gefängniſſe einge
ſetzt. Dieſe hat jetzt einen Bericht veröffentlicht, aus dem
hervorgeht, daß ſich die ruſſiſchen Gefangenenanſtalten in
einem unglaublichen Zuſtand befinden. Sämtliche Gefäng
niſſe ſind überfüllt. Jn mehreren ſind drei bis fünfmal ſo
viel Gefangene untergebracht, als ordnungsmäßig zuläſſig
iſt. Die ſanitären Verhältniſſe ſpotten jeder Beſchreibung.
Eine Kanaliſation gibt es im allgemeinen nicht. Die Ge
fängnishöfe ſind voll Unrat, der ſeit Jahren lagert, die Luft
iſt durch den fürchterlichen Geſtank verpeſtet. Jn den Ge
fängniſſen in Orel, Jaroslaw, Charkow und Kiew gibt es
keine Heizgelegenheit. Decken und Wände glänzen vor
Feuchtigkeit, Ungeziefer gibt es in Maſſen. Die Kranken
ſtuben der Gefängniſſe ſind im gleichen Zuſtand wie dieſe
ſelbft. Die Kranken liegen in ihren Kleidern auf wider

mediziniſche Artikel gibt es nicht. Gegenwärtig ſind in den
ruſſiſchen Gefängniſſen im ganzen 67 000 politiſche und
49 000 kriminelle Gefangene untergebracht. Die in Straf-
anſtalten und Konzentrationslagern Eingeſperrten ſind da
bei nicht mitgerechnet.

a Newyork im Jahre 2000. Das Anwachſen der Stadt
Newyork von der gegenwärtigen Einwohnerzahl von
9970 000 auf 16 700 000 im Jahre 1950 und 37 000 000
im Jahre 2000 wird von Nelſon P. Lewis, Oberingenieur
der Ruſſel-Sage- Stiftung vorausgeſagt. Lewis iſt mit
anderen Sachverſtändigen in der Ausarbeitung eines er
weiterten Stadtplans begriffen und ſtützt ſeine Voraus
ſagungen auf weit zurückreichende Grundlagen, nach denen
er den Zuwachs berechnet.

Berliner Produkten-Marktpreiſe.
Berlin, 9. Oktober. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Station: Weizen, Märkiſcher 5200--5400. Roggen,
Märkiſcher 4700—4800. Wintergerſte 4700-4800. Sommergerſte
5000-—5200. Hafer, Märkiſcher 5000-5200. Mais per Oktober
5100-—-5150. Weizenmehl (100 Kilo) 14200-15200. Roggenmehl
(100 Kilo) 12500--13700. Weizenkleie 2900-3000. Roggenkleie
2900-3000. Raps 5800. Viktoria Erbſen 6500-—6800. Kleine
Speiſe- Erbſen 5400—6800. Futter-Erbſen, Peluſchken und Acker
bohnen 4500--5000. Wicken Lupinen, blaue 2900-3000,
gelbe Seradella 5500 6000. Rapskuchen 3000 3200.
Leinkuchen Trockenſchnitzel 2700—2800. Torfmelaſſe 3070
1750 1800. Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für
50 Kilo ab Station: Drahtgepreßtes Roggen-, Weizen und
Haferſtroh 1100—1150, bindfadengepreßtes Roggen und Weizen
ſtroh 930--1070, Roggenlangſtroh 1100 -1150, loſes und gebünd.
Krummſtroh 920--970, Häckſel 1225-1275, handelsüblches Heu
590-—650, gutes Heu 650--710 Mk.

MarktKalender.
O Eiſenbahnunfälle.

Sonntag, den 15. Oktober früh 9 Vhr: Vereinswettkämpfe,
s e des Fußhall-Cluhs Annahurg.Nachmittags von 2 bis Uhr: Pokal-Wettspiele.

n n Der Preis für 1 Liter Vollmilchwird hiermit auf 25. Mk. erhöht.Ackerſtraße 27, einen größeren
Keſſel zu kaufen, da derſelbe

Kreislandbund Torgau.
Ortsgruppe Annaburg.

mir gehört. Der Keſſel iſt mir

eKlavierstimmer
am Sonntag nachmittag während

E. Kampe, Klaviertechniker.

meiner Abweſenheit aus dem
Schlachthauſe entwendet worden.

Oskar Gehrinann. J

e Bin nächſter Tage in Annaburg und Umgebung.
Uebernahme von Klavierſtimmen und Klavier Reparaturen

jeder Art unter Garantie tadelloſer Ausführung.
Beſtellungen erbitte an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

An AſelierGeorg Gonsentäus, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung sler Zahnlkramk-
heiten, TlIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahn ziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3——6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platits, Gold Silber.

Beim oberen Portal des großen
und Nußbach (Vaden) Vieh-, Kohl und Krammartkt in Annaburg.Viehmarkt in Jeſſen.

wärtigen zerriſſenen Strohmalten. Jn der Regel fehlt es Am 12. Ottober:
an Bettwäſche und Unterkleidern, Arzneien und ſonſtige 14.

m

Jedes OGuantum
Packheu und Packstroh

Annaberger Steingutfabrik
Aktien Geſellſchaft, Annaburg.

Maurer
ichar einem. ſtellt noch ein

e re Werkzeuge aller Art: Alteiſen,
Alleinige Hersteller:

ler Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen, 2 Guß u. Metalle

HENKXEL G CIE., Stemmeiſen, Feilen, Vohrer, Senſen, Sicheln, kaufen zu höchſten Tagespreiſen
DUsSBLDORF.

Frauen zum Kartoffelaugmachen
werden noch angenommen.

Unentbehrlich

Fabrik.

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen, Gebr. Fötschle,
Haushaltungs-Geräte: Prettin man

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen. Poſtverſandt Kartons
S S S99

Mann oder Aungen Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre e Praktiſch!
für leichte landwirtſch. Arbejten Pferdeſcheermaſchinen. K hl zü n verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig
fucht für dauernd t

e v
J. G. Hollmigs Sohn.
Dorned Beef

friſch eingetroffen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Leues Sauerkraut

99909
TCorganer Kreis-Kalender
Preis 25 Mk,, zu haben bei

Herm. Steinbeißz, Papierhandlung.

Mohrrüben
S

und Kartoffeln
habe abzugeben. Beſtellungen
erbitte recht bald

Adolf Weicholt, Prettin.

Hauſe jeden Poſten

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

deulſh denht und deuſſth n

S

aahssasa ans e J uAlteiſen. neue ſunre Gurken für Anhalt und Thüringen
Heu eröffnet Heu eröffnet G SWilh. Glralal. Meine 8 empfiehlt J Fritzſche. Täglich 2 Zusgaben

d a C [li e Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktunge t t auf allen Gebieken. Gediegene Leitartikel.Hiſt Anger m ieranſ l h Für ſt ptrante Ansgedehnter Hatdelsteit in groß. Kurs

e e z a le e a renötteher, Baumſchulen, e nnende R Regelmäßige ZeCent Ranndorſ v für F ahr war ber re h ann n re el richte über Spork, Mode, Haushalt uſw.

z iſt neu eröffnet. Schmidt's Beſte kungen e n riefS z räger eulgegen, ſowie die HauptgeſchäftsſtelleBallistolöl W prit BBögler, Markt 20 z e e Halle Saale Feiyziger Straße 61-62

b e raturenTreihriemenmachs Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt. in 2—3 Stunden. Auzrigenblatt erſten Ranges

enpßret J. G. Fritzſche. s h s z V r S S S T SRedaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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